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„In der achten Klasse meiner Toch-
ter werden Links zu Magersucht-
Blogs rumgereicht. Das finde ich 
aus Jugendschutzgründen sehr 
fragwürdig und problematisch“.

Von einem Vater wurden der 
MA HSH drei Blogs gemeldet, die 
sich mit dem Thema Magersucht 
(„Anorexia Nervosa“) beschäftigten 
und in der Klasse seiner 14-jähri-
gen Tochter weitergereicht würden. 
Sogenannte „Pro Ana“-Angebote 
richten sich vor allem an Mädchen 
und junge Frauen und verherrlichen 
oder verharmlosen das krankhafte 
Streben nach einem dünnen Körper. 
Sie stellen damit die weit verbreitete 
und lebensgefährliche Krankheit 
Magersucht als erstrebenswert dar. 

Der erste Blog (www.weareproanas.
xxx.de) war ein solcher sogenann-
ter „Pro Ana-Blog“. Die Betreiberin 
stellte darauf detaillierte Anleitungen 
zum Abnehmen zur Verfügung und 
gab konkrete Hinweise, wie Betrof-
fene ihre Krankheit vor Angehörigen 

und Freunden verbergen können, um 
mögliche Hilfsmaßnahmen zu ver-
meiden. Zu sehen waren außerdem 
sogenannte „Thinspiration“-Fotos. 
Dabei handelt es sich um Fotogra-
fien von abgemagerten Körpern, 
die als Inspiration zum Abnehmen 
eingestellt wurden. Die Bloggerin 
lehnte in ihren Texten ausdrücklich 
die Beratung oder Vermittlung kriti-
scher Informationen durch andere 
Nutzer ab. 

Auch beim zweiten gemeldeten An-
gebot (www.ichwillnichtfettsein.xxx.
de) handelte es sich um einen „Pro 
Ana“-Blog. Die Bloggerin leugnete 
darauf, krank zu sein und vermittelte 
anderen „Pro Anas“ ein problemati-
sches „Wir-Gefühl“, indem sie dazu 
ermutigte, trotz Widerständen im 
Familien- und Freundeskreis an 
ihrem Weg fest zu halten. In der 
Kommentarfunktion des Blogs wur-
den Abnehmpartner und -gruppen 
vermittelt. Es fanden sich zwar auch 
Nutzer-Kommentare, die sich gegen 
die Magersucht aussprachen. Diese 

wurden jedoch teilweise von Ano-
rexie-Befürwortern wieder relativiert 
oder ausdrücklich abgelehnt. Das 
Angebot zeigte ebenfalls Fotografien 
extrem dünner Mädchenkörper, die 
den Nutzerinnen als „Thinspiration“ 
dienen sollten. Insgesamt stellte die 
Seite Untergewicht als erstrebens-
wert dar und wertete normal- oder 
übergewichtige Menschen ab. 

Beim dritten gemeldeten Blog (www.
thin-cinnamonroll.xxx.de) handelte 
es sich um einen Abnehm-Blog. Die 
Betreiberin stellte Dünnsein zwar 
ebenfalls als erstrebenswert dar, 
distanzierte sich aber ausdrücklich 
von den „Pro Ana“-Anhängerinnen 
und warnte sogar in einigen Bei-
trägen vor den gesundheitlichen 
Risiken der Krankheit. Das Angebot 
war wegen der Anorexie-kritischen 
Haltung zwar insgesamt nicht als 
entwicklungsbeeinträchtigend zu 
bewerten, es enthielt aber dennoch 
einzelne Beiträge, die geeignet wa-
ren, Magersucht zu befördern bzw. 
zu verharmlosen. Fortsetzung auf S. 07
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Die MA HSH bewertete die drei 
Blogs als beeinträchtigend für 
Kinder und Jugendliche. Der Platt-
formbetreiber wurde aufgefordert, 
die problematischen Inhalte zu 
entfernen oder deren Wahrnehmung 
durch Kinder und Jugendliche we-
sentlich zu erschweren. Dies kann 
der Plattformbetreiber gewährleis-
ten, wenn er die Angebote für ein 
anerkanntes Jugendschutzpro-
gramm mit der Altersstufe „ab 18“ 
programmiert. 

Im Ergebnis wurden die Blogs „www.
weareproanas.xxx.de und „www.ich-
willnichtfettsein.xxx.de“ vom Platt-
formbetreiber als jugendgefährdend 
bewertet und ganz von der Platt-
form entfernt. Aus dem Blog „www.
thincinnamonroll.xxx.de“ wurden 
nur die aus Jugendschutzgründen 
bedenklichen Inhalte entfernt.

„Pro Ana-Blogs“ sind als jugendgefährdend 
oder als jugendbeeinträchtigend zu bewer-
ten. Jugendgefährdende Angebote dürfen 
nur Erwachsenen zugänglich sein. Entwick-
lungsbeeinträchtigende Angebote müssen 
durch den Anbieter zum Beispiel mit einer 
entsprechenden Alterskennzeichnung und 
Programmierung für ein anerkanntes Ju-
gendschutzprogramm versehen werden.

Da die Urheberinnen ihre Angebote zumeist 
anonym auf Weblogs, Videoplattformen 
oder in sozialen Netzwerken verbreiten, 
kann sich die MA HSH nicht direkt an sie 
wenden. Viele Plattformbetreiber reagieren 
aber auf Hinweise der Aufsichtsbehörden. 
Sie nehmen die Angebote aus dem Netz 
und verlinken stattdessen auf die Platzhal-
terseite http://anaundmia.de/, die aufklä-
rende Informationen und Links zu renom-
mierten Beratungsstellen enthält. 

Weiterführende Informationen zum Thema 
finden Sie auf der Website  des MA HSH-
Medienkompetenz-Magazins „scout“.

https://www.scout-magazin.de/magazin/gefaehrliche-pro-ana-angebote-erkennen/
https://www.scout-magazin.de/magazin/gefaehrliche-pro-ana-angebote-erkennen/

